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er Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold

Diefes Blatt erfckeiut wöchentliä , 3 Mal , und zwar am Dieujtaa , Tonnerstaa und sainftaa . — t'lbonnementspreis in Nagold balbjahrlich
-->4 kr im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr., im übrigen Thcil unseres Landes I fl . s kr. — S nirückung s - G e b ü h r : die drei-

' gespaltene -Zeile ans gewöhnlicher Schrift ober deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 0/ , kr.

Vr -. SS Donnerstag den 14. Mai

Amtliche Velialrntittnchunaen.

Gläubiger -Aufruf.
Diejenigen , welche eine Forderung an

den verstorbenen Fuhrmann Gottfried Wei¬
fert  von hier aus irgend einem Rechts¬
grunde zu machen haben , sind aufgefordert,
solche binnen 8 Tagen hier geltend zu
machen , indem sic sonst bei Auseinander¬
setzung der Verlassenschasts - Theilung keine
Berücksichtigung finden würden.

Den 11 . Mai 1868.
Gemeinderath.

Wildbcrg.
Am Montag den 18 d . M .,

Bormittags 8 Uhr,
werden der Eisenbahubau -Gesellschast Klein
mid Comp,  unterhalb Wildberg am sog.
Kengel verschiedene Eisenbahnbaugeräth-
schaften , worunter namentlich Rollwagen,
Stcinwagen n . dgl . , gegen Laarzahlung
im Aufstreich verkauft werden.

Den 11 . Mai 1868.
Stadtschultheißenamt.

Roller.

Hirivlit - Ocliaiinimii mutigen.

Bad Röthenbach bei Nagold.

^ Am Sonntag den 17.
v^ HMai werde ich meine
t^ I ^ Bad - Anstalt eröffnen u.

EnMMM ^ Mlade ^ Benützung der¬
selben mitdem Bemerken höflich ein , daß außer
den gewöhnlichen Wasserbüdern auch die
seit einigen Jahren durch ihre guten Wir¬
kungen in Aufnahme gekommenen Fichten¬
nadelbädern abgegeben werden , und wo¬
durch dieses Bad hauptsächlich in guten Ruf
gekommen ist . Für sonstige Bedürfnisse
werde ich möglichst Sorge tragen und sichere
hiebei gute und billige Bedienung zu.

Zur Bequemlichkeit und Unterhaltung
ließ ich auch ein neues Gartenhaus und eine
neue Kegelbahn Herstellen.
_ Badwirth Hense.

Nebringe n.

SoL ; Verkauf.
Unterzeichneter verkauft am

Dienstag den 19 . d . M.
ungefähr 90 Stück ganz schönes eichenes
Wagnerholz von 5 — 15 " stark . Dasselbe
ist an der Straße nach Sindlingen gele¬
gen , und beginnt der Verkauf

Morgens 9 Uhr.
Johannes Weippert , G.

SS«
MDL Alten st u i g.

Einladung.
Zur Feier der ehlichcn Verbindung unserer Kinder

TOS Wilhelm Henßler , Färber , mit Ernestine Elisabethc Schwarzkops
laden wir Verwandte und Freunde auf

" Z Dienstag den  19 . Mai
in das Gasthaus zum Sternen hier frcuudlichst ein.

LitkO » K IIti »88l « r , Zimmcrmeister hier und
10 Sattler in Nagold.

" . ' . .
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Nagold.

M r
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandle und

-AW Bekannte aus
Dienstag den  19 . Mai

in das Gasthaus zur Schwane hier srenndlichst ein.
E> «»<< ! «»I» HH it ektttirit I Aletzger,

Sohn des Chr . LLtedmaier , Schmieds hier , VW!

HW ' IL » « 1188 DE
MsjM Tochter des Z Balthasar Krauß von Oberschwandors.

DE

rLL« -VL̂ LVE/'S!» - idr.
. . . . . . . " "

Zu haben bei der Ci . JH . ser ' scheu iirliOr,ndlun «; in NntZvld
ist das schwungvoll , spannend und fesselnd geschriebene Werk Ernst Pitawall ' s:

Wilhelm TeSL.
4 Sgr . jedes Heft . Urospoet.  jedes Heft 14 4' r.  rhein.

Leuchtend wie die Morgensonne der Freiheit blitzt Wilhelm Tell ' s trotzig kühne'
Gestalt hervor aus dem Dunkel der Zeiten , hervor aus dem Dunkel jener großen
gewaltigen Zeit , in der ein geknechtet Volk sich frei macht vom Druck des Tyrannen.
— Schon hat Oesterreich es gewagt , der freien Schweiz sich zu bemächtigen , schon
läßt dort Albrccht dcr Einäugige , ein finsterer Herrscher , Zwingburgen zur Knech¬
tung freien Münnerstolzes bauen , da erheben sich die friedlichen Hirten zum Kampfe
gegen die fremden Ritter und Herren , gefestet wird der Eidgenossen heilge Kette und
— während in deutschen Gauen auf rother Erde das Vehmgericht waltet , diellebel-
thäter vor ' s blutige Gericht der Schöffen ladet und die geheimnißvollen Richter . !
gespenstcrgleich umgehn mit Dolch und Strick , — trotzt der Teil in der Schweiz ^
offen und kühn dem wilden Voigt . Der Tellschuß fällt , die Flammenzeichen rauchen !
auf den Bergen , der Stier von Uri heulet Sturm , der Föhn fährt krachend durch '
die Felsenwände , wo die Lawinen donnern in das Thal ; und siehe da , der starke
Arm des trotz ' gen Sohn ' s der Berge zerbricht die Zwingburg der Tyrannen ; frei
anfathmet , frei wird , frei ist die Schweiz . — Hiezu 9 wunderschöne Prämien:
1 . Prämie : „ Tell ' s kühne Drohung " , oder : „ Mit diesem zweiten Pfeil durchschoß

! ich Euch , wenn ich mein liebes Kind getroffen hätte " . 2 . Prämie : „ Tell ' s kühner^
Sprung " , oder : „ Tell macht sich frei " . 3 . Prämie : „ Gcßlcr ' s Tod " , oder : k

„Ha , das ist Tell ' s Geschoß ." k
Dies fesselnd geschriebene Werk ist in allen Buchhandlungen , insbesondere bei i

G . W . Zaise  r in Nagold , zu haben . I



Rechtes tnutaßsches(perMch Inseetenpuloer.
Dieses Pulver , welches aus deu iu Pulver verwandelten ^ lPibfäden des lllo-

Ilirum cEasit -um, einer im Kancasus wild wachsenden Pflanze , bestdht , ist ein Uni¬
versal - Mittel  zur Vertilgung aller Jnseeteu , namentlich der Wanzen , Motten,
Läuse , Flöhe , Schaben , Ameisen , Schwaben , Blattläuse >c . Dasselbe
überlrisst alle bisher bekannten , oft mit einem großen Anfwand von Charlatanerie
augepriesenen Ungeziefer -Vertilguugs -Mittel.

In tleagold  befindet sich die alleinige  Niederlage in der Expedition
dieses Blattes.

Preise deb Päckchen : a 4 und 9 kr.
N a g o l d.

Zwei tüchtigen

Stricker»
kann dauernde Beschäftigung angewiesen
werden durch

Schönfärber H eller.

3j ? Altenstaig.

Müller -Gesuch.
Ein süngerer , erst aus der Lehre getre¬

tener , oder auch etwas älterer Müller fin¬
det eine Stelle bei

Kunstmüller M a i e r.

3P Mindersbach.

«X » fl . Pfleg .,rtd
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat bei

Friedrich Speer.

2j ^ 2k a g o l d.

459 fl. PfleMaftsgeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
zum Ausleihen parat bei

Friede . S ch u o n.

El arrweiler,
Oberamts Nagold.

25—39 Ct. Heu ä: Oehmd
hat zu verkaufen Carl Schleeh.

L

s L l

3j ^ W alddors,
Oberamts Nagold.

Gegen gesetzliche Sicherheit sind zu ö
sogleich

LÄG Gulden
iu meiner Müller ' schen Pflege anszuleiheu.

Rapp.

Altenstaig.

FrttGtfZrhrwerk-
Cmpfebiuug.

Das von Hrn . Ver - >
!Walter Fauser bisher in - '
negehabte Frachtsuhrwerk i

habe ich nun übernommen , und indem ich
dieses zur öffentlichen Kenntniß bringe,
bitte ich um allsemges Zutrauen , das ich
jederzeit zu verdienen bestrebt sein werde.
Die Ankunft ist in Nagold jeden Montag
und Donnerstag . Einstellquartier das Gast¬
haus zum Adler.

Michael Braun.

W a l d d o r f.
Für einen Knaben suche ich bei einem

Schuhmacher eine Lehrstelle.
Manz,  Acciser.

Nagold.

Arbeiter-Gesuch.
2 — 3 tüchtige Arbeiter finden dauernde

Beschäftigung auf Stück oder auf Wochen¬
lohn bei Jakob Wagner,

Schneider und Kleiderhändlcr,
wohnhaft im Bi nder ' schen Laden .

Auswanderer
und Reisende nach Amerika
.befördert mit deu rühmlichst be¬
staunten Bremer und Hamburger

Dampf - und Segelschiffen zu den laufenden
billigsten Ueberfahrtspreisen wöchentlich
2 Mai:

Der coneessionirte Agent
Heinrich Häußler,  Buchbinder

in Nagold.

3P Altenstaig.

Lehrlings Kesucß-
Eiu wohlerzogener junger Mensch fin¬

det eine Lehrstelle bei
Friedrich Henßler,

Flaschner.

2s ' ^ Hochdorf,
Oberamts Frcudenstadt.

Der Unterzeichnete hat junge wolfsgrauc

Leonverger Hunde,
AKDMK ( Rüden ) reiner Rape,zu verkau¬
fen . Gutsbesitzer Wagner.

Wiener Putzpulver,
mit welchem man sofort allen ÜNetallen,
besonders dem Silber , den schönsten Glanz
erthcileu kann , besitzt in Paketen a 3 kr.
_G . W . Zaiser.

In der G . pg . Zaiser ' scheu Buchhandlung
ist zu haben:
Schäsergcheimuisse oder goldenes Lchatzkäst-

lein ln WO entschleierte » loerthvollen Geheim-
nütteln , nützlichen Borschristen und probaten
Reeepten . Bon HannS Tobias Belten , dem
bekannten Alpenschäser . Preis 1 fl. lä tr.

Praktische Waarcnkundc in Wort und Bild,
enthaltend Abbildungen nebst genauer Be¬
schreibung und Charakteristik aller wichti¬
gen kanimännischen Handelsartikel . Mit 75
Abbildungen . Für Kaustente , Fabrikanten
und Gewerbetreibende . Herausgegeben von
Tr . Aber. Lachmann . Erscheint in 20 Liefe¬
rungen -> 36 kr.

Neueste illnsrrirte Münz - , Mast - und
Gewichtskunde . Abbildung und Beschrei¬
bung der jetzt koursirenden Gold - n. Siiber-
münzen mit Angabe ihres Gewichts , Fein¬
gehalts , ibrer Geltung und ibres Wsrthes.
Nebst cinerGratlszngabe für die Snbscribenten:
„Tie Handelsgeographie der einzelnen Staa¬
ten ". 00 Bogen , Werth 3 Tlllr . Bon Tr.
Alex Lachmann . Eompiett ln MLiefernngcn
:1 20 kr.

Der Führer auf deu K > Württ . Eisen¬
bahnen . Angabe und Beschreibung aller
Stationen , sowie der sehens - und besuchens-
werthen Punkten zu beiden Seiten der Bahn¬
linie . Mit einem Kärtchen Preis 9 kr.

Kochbuch oder theoretisch-praktische Anweisung
zur bürgerlichen und seineren Kochkunst von
wriederike Fellger - Preis I st. -15 kr.

Wunschbuch. Gelegenheitsdichterbei allen
Verlegenheiten für Jung und Alt . Von
Carl Fröhlich . Preis 18 kr.

Kindergedrte in einer auserlesenen Samm¬
lung von Morgen -, Tisch- und Abendgebeten
uijd Gebeten sür besondere Fälle . Pon einem
evang . Geistlichen . Preis 21 kr.

Bibel und Geologie . Widersprechen sie ein¬
ander oder nicht ? Inhalt : Tie vermenschlichen
Znstäitde der Erde . 2) Erklärung der Mosai¬
schen 'Schöpfungsgeschichte . 3) Tis Wechseln
der Menschheit und Natur seit der cchöpsnng.
-1) Neuschaffung unserer Erde und Sonnen¬
welt am Ende unserer Zeit . Von I . M.
Gärtner , Schultheiß in Sulz , O .-A. Nagold.
Preis l st. 30 kr.

Blutwurst und Sauerkraut , das Leidesten
der Schwaben . Ansgewählte Sammlung der
beliebtesten Gedichts und Erzählungen in
schwäbischer Mundart , sowie der belustigend¬
sten Schwabenstreichs , Witzs und Dummhei¬
ten . Preis 30 kr.

L Oo » » 8
am 11. Mai 1368.

Pistolen . 9 fl. 19 - 51 kr.
Pr . Friedrichsd 'or . . 9 st. 57>/- - 58>/r kr.
Holl . lO-st.-Sk . . . . 9 fl. 51- 56 kr.
30-Francs -Stücke . . . 9 st. 29 —30 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. 27P 28st- kr.
Nand -Dnkaten . . . . 5 fl. 38 —10 kr.
Engl . Sovereigns . . 11 fl. 55- 59 kr.

T n g e » - R e u i g k e i t e n.

Zum Ortsvorsteher in Mötzingen wurde Andreas Kußmaul,
Dauer von da , ernannt : die erste ev. Hauptlehrstelle an der neu errich¬
teten Mädchenmittelschule zu Eßlingen wurde dein Schulmeister Kähnle
in Ueberberg übertragen . Die zweite Staatsprüfung in der inner » Heil¬
kunde hat unter Andern erstanden : W . Aug . Rvmberg  von Wiidbcrg.

Stuttgart.  Die Militärverwaltung schreibt für inländische
Tuchmacher und Tuchfabrikanten eine größere Tuchlieferung auf

dem Submissionswege aus und macht hiebei besonders darauf
aufmerksam , daß die seitherigen Lieferungsbedingungen in mehre¬
ren Punkten Abänderungen erfahren haben , weßhalb es im Inte¬
resse der Submittenten liege , vor Aufgabe ihrer Offerte genaue
Einsicht von demselben zu nehmen.

Stuttgart.  Die K . Centralstelle für Landwirthschaft ist
erbötig , durch Rathfchläge in den Ortschaften sich nützlich zu ma¬
chen , die durch Hagelschlag heimgesucht werden sollten . Wenn



ladt.

ze wolssgraue

Hunde,
z'e, zu verkau-
Wagner.

lver,
en Metallen,
öusten Glanz
keten a 3 kr.

Za iser.
Buchhandlung

nes Läiatzkäst-
?ol!cii Geheim¬
und prvbcilen

Belten , dem
ft. lä tr.

ort und Bild,
genauer Be-
aller wichti-
kel. Mit 75
Fnbriteinten

-gegeben von
in ^0 Licfe-

Masi - und
und Beschrei-

- u, äilber-
.nchts . Fein¬
es Werthes.
ubscribenten:
zelnen -rtaa-
. Ben Tr.
Licicriuigen

urtt . Eiscn-
ibung aller

besuchens-
n derBahn-
s 9 kr.
Llmveisung

Kochkunst von
-15 kr.
r bei allen
Alt . Von

nen Samm-
kbendgebeten

Pon einem

en ne ein-
nenschlichen
der Blosai-

Wechseln
Schöpfung,
id Sonnen-
on I . M.
A. Nagold.

s Leibessen
nmlung der
hlungen in
belnstigend-
Dummhei-

8

S1 kr.
- 58'/, kr.
56 kr.
30 kr.

28' /- kr.
10 kr.
59 kr.

darauf
mehre-

im Znte-
genaue

Haft ist
zu ma-

Wenn

die K . Centralsielle von irgend erheblicheren Unglncksfällen be - ,

nackrichtigt wird , so sendet sie alsbald einen ihrer Techniker ab . ^

Eine schleunige sachverständige Intervention vermag öfters wei - j

tercn schädlichen Folgen vorznbeugen ; ein etwa  betroffener Ort f

hat zu dem Zwecke einen kurzen Bericht durch das K . Oberamt ^

an die Eentralstellc einzuscndcn T . Ehr.

* Nagold,  13 . Mai . Letzten Samstag brach einem Fuhr¬

mann auf der Steige bei Bern  eck die Deichsel des Wagens ; !

dadurch kam der Wagen so in Lauf , daß es nicht verhütet wer¬

den konnte , daß er gegen einen nuten am Berge vor einem Hanse ste¬

henden Knaben rann und denselben mit dem abgebrochenen Stücke

so an das Hans drückte , daß er durch die erhaltene Verletzung

schon nach einer Viertelstunde seinen Geist ausgebe » mußte . Von

einem weiteren Unglnckssall wird uns von Emmingen mitgctheilt,

daß bei dem dortigen Eisenbahnbnn ein Arbeiter von einem 60

Fuß hohen Gerüste gestürzt . Obwohl äußerlich unverletzt , mußte i

derselbe doch vom Platze geführt werden . — Diesen Mittag hat - ^

ten wir ebenfalls ein mit ' wolkcnbrnchartigem Regen verknüpftes

Gewitter , so daß die Dohlen in der Vorstadt das Wasser nicht

mehr fassen konnte und die Straße vor der Post vollständig un¬

ter Wasser gesetzt wurde . — Soeben gelangt hieher eineHiob 's-

posi , daß in Mötzingen  wirklich ein Wolkenbrnch gefallen.

Ucber den dadurch verursachten Schaden haben wir noch keine !

Kunde.
Die Gewitter scheinen Heuer einen besonders heftigen Cha¬

rakter anzunehmen . Am Samstag Nachmittag entlud sich ein

solches , mit einem Wolkenbrnch verbunden , über die Umgegend

von Mühringen  mit außerordentlicher Heftigkeit und richtete

ungeheuren Schaden  an . Die mächtigen Fluthen rissen Alles

mit sich fort:  Hkilz , Wägen , Steine , auch eine Scheuer . Eine

Frau , welche von dem einen Hans in das andere eilen wollte,

wurde von den Wellen sorigerissen und fand ihren Tod . Das

ganze Dorf mit den angrenzenden Feldern bietet ein trostloses

Bild der gräßlichsten Zerstörung und öffnet sich hier ein reiches

Feld für die öffentliche Mildthätigkeit.
Sicherem Vernehmen nach findet die Eröffnung der Eisen - !

bahnlinie P s or zh eim - W ildbad  am 13 . Juni statt . ^

B erlin , 8 . Mai . Die „Korresp . Stern " meldet : „Die preu¬

ßische Gesandtschaft in Paris ist beauftragt , die Rückreisegelder

für die hannoverschen Legionäre nur vorschußweise zu zahlen . Die

Regierung beabsichtigt , sümmtliche Kosten zur Anrückschasfung der

Mannschaften ans den mit Sequester belegten Privatmittcln des

Königs Georg zu decken."
Berlin,  8 . Mai . Es will uns scheinen , daß die Ge¬

schäfte des Parlaments sich rascher abwickeln werden , als man

gedacht hat;  die D i ä te  n lo si  g k c i t ermuntert anscheinend zur

raschen Arbeit und lichtet die Reihen der Parlamentsmitglieder,

die in der Mehrzahl den Zollfragen ohnehin ziemlich ferne stehen.

Berlin,  0 . Mai . Ans der Tagesordnung des Zollpnr-

laments stand heute der deutsch -österreichische Handelsvertrag;

dafür waren sechs , dagegen neun Redner eingeschrieben . Nachdem

Braun den Vertrag vertheidigt hat , spricht Mohl gegen densel¬

ben , indem er ausführt , daß durch diesen Vertrag die Eisen - nnd

Leinen -Industrie aufs Höchste gefährdet werde . Jeder Süddeutsche

müsse die engste Verbindung mit Oesterreich wünschen ; doch seit¬

dem Oesterreich aus Deutschland ansgeschicden , sei uns enge

Freundschaft mit demselben auf handelspolitischem Gebiete un¬

möglich gemacht . Im weiteren Verlauf der Debatte sprach Reibel

aus Heilbronn für die Schutzzölle , Professor Schaffte ( Tübingen)

und der bairische Handelsminister v . Schlör gegen dieselben . Nach

langer Debatte werden Art . 1 — 3 des Handelsvertrags , sowie

die Anlage in Betreff der Ausfuhrzollsätze genehmigt , lieber die

Anlage bezüglich der Einfuhrzollsätze ist die Debatte noch unbc-

endet , dieselbe wird Montag fortgesetzt.
— 9 . Mai . In den hiesigen Debatten stießen Freihändler

und Schutzzöllner gleich lebhaft aus einander . Dort Braun , v.

Hennig , und besonders auch Löwe , tüchtige Kämpfer , hier Mohl

und verschiedene andere Schwaben — von den Schutzzollermäßi¬

gungen des Vertrages mit Oesterreich wieder den „Ruin von

Millionen " in der Eisen - und Leinenindnstrie beschäftigten deutschen

Arbeitern voraussagend . Letztere Voraussage ist freilich bei al¬

len früheren Tarifermäßigungen und vollends bei dem jüngsten

deutsch -französischen Handelsverträge schon eben so dagewesen und

verfehlt , von den Interessenten vorgebracht , allmählig des Ein¬

drucks . Aber auch eine Mittelparte ! trat auf , die besonders durch

den Abg . Miquel und den bayerischen Minister v . Schlör ver¬

treten war , welche die Tarifermäßigungen im Handelsverträge

mit Oesterreich genehmigen will , aber gegen weitere Schutzzoller-

mäßignngen sich verwahrt . Den Vertrag mit Oesterreich dürfen

wir wohl als gesichert betrachten , auf weitere Ermäßigungen

bestehender Schutzzölle möchte in der Thai für diese Session

schwerlich zu rechnen sein . Um so mehr werden dann die Freunde

des Freihandels Alles ausbieten müssen , die Einführung neuer

oder die Steigerung bestehender Schutzzölle , d . h . den beabsich¬

tigten Petrcficumzoll und die Steigerung der Schutzdifsermz zwi¬

schen dem Tabakszolle und der inländischen Tabakssteucr abzu-

wehren . Im Gegensätze zu Mohl und Genossen wurden heute

ans den Neihen der Süddeutschen freiere Ansichten vom Profes¬

sor Schüsslc offen und vortrefflich vertreten . Bei den ferneren

Verhandlungen über den Handelsvertrag — dessen Annahme , wie

gesagt , wohl als gesichert betrachtet werden darf — dürfte der

§ . 18 noch Anlaß geben , die Ausdehnung der Freizügigkeit aus

Süddeutschland zur Sprache zu bringen , da der genannte Para¬

graph des Handelsvertrags den Oesterreichern größere Rechte in

Norddeutschland gewähre , als den Süddeutschen.

Berlin,  10 . Mai . Graf Bismarck hat nach der Augsb.

Ab .Atg . bei sämmtlichen süddeutschen Abgeordneten zum Zollpar¬

lament seine Karte abgegeben . — Der freihändlerische Klubb

des Zollparlnments hat sich nach der Köln . Z . gegen die Pet-

rolcnmsteuer ausgesprochen.
Berlin,  11 . Mai . Im Zollparlament wurde die Vor¬

lage , betr . die Aenderung des Zolltarifs , eingebracht . Bei der

Fortsetzung der Spezialdisknssion über den Handelsvertrag mit

Oestreich erheben Waldeck , Lukas und Mohl Bedenken gegen die

Herabsetzung der Eingangszölle auf Leinen . Präsident 'Delbrück

bemerkt : Die Abänderung einzelner Positionen des denisch -östrei-

chischen Handelsvertrags würde zur Verwerfung des ganzen

Vertrages führen ; die Regierung befürchte von der Zollermäßi-

gnng keine unheitbure Schädigung der Leinenindustrie . Bamber-

ger kündigt eine Resolution an , betr . eine möglichst gleichmäßige

Besteurnng des Weins im Gebiete des Zollvereins . Im wei¬

tern Verlaus der Sitzung wurde die Anlage 3 des Handelsver¬

trags ( Einfuhrzölle ) in allen Punkten genehmigt . " Präsident

Delbrück theilt mit , daß Oestreich die Ausfuhrprämie für Brannt¬

wein ans 3 kr . herabgesetzt habe . Hierauf wurde der Art . 4

nnd dann der ganze Vertrag mit 246 gegen 17 St . angenommen.

Dagegen stimmten u . A . : Ämmermüller , Dessner , Kurz , Lukas,

Mohl , 'Neurath , Probst nnd Thüngen . Der Antrag Friedenthals

(Vereinbarung gemeinsamer Maßregeln gegen die Rinderpest)

wurde angenommen . ( S .M .)

In Glogau fand ein Postbeamter sein 8jähriges Töchterchen,

als er spät Abends heimkehrte , todt im Bette . Er weckte seine

Frau , die Stiefmutter des Kindes und fragte sie , was vorge-

fallcn sei . Der Schlag muß das Kind getroffen haben , sagte

sie. Der herbeigernfene Arzt fand aber an dem Hals Spuren

der Erdrosselung und auch die Händchen trugen Spuren , daß

sie gefesselt waren . Die Stiefmutter ist verhaftet.

Franksnrta.  M ., 10 . Mai . Bei derViehausstellung

haben folgende württembergische Aussteller Preise erhalten : zwei

zweite Preise der Gutspächter Gnttmann in Klein -Glattbach für

einen Ochsen , eine Ferse ; außerdem einen württ . Staatspreis;

der Gutsbesitzer Zöppritz zu Ganterhof bei Ravensburg zwei

zweite Preise für eine Bulle nnd einen Bock und zwei erste für

einen Bock und für Schafe ( Sonthdoion Race ) ; außerdem einen

württ . Staatspreis für eine Ferse ; H . Steegmüller in Franken¬

bach einen ersten Preis für einen Ochsen ; Mühlebesitzer G . Frank

in Seemnhle bei Vaihingen einen zweiten Preis für 1 Bullen;

das Frhrl . v . Cotta ' sche Rentamt zu Dotternhausen zwei erste

Preise für 1 Bock und 1 Loos fetter Hammel ; die Verwaltung

der Zuckerfabrik Böblingen einen ersten Preis für Ochsen ( Sim-

menthaler u . Rottweiler Kreuzung ) . — Der Besuch der Ausstellung

ist sehr stark , gestern weilte auch der Herzog von Korburg meh¬

rere Stunden in der sehr reich vertretenen Maschinen -Abtheilnng.

Wien,  11 . Mai . Der Budgctausschuß hat folgende An¬

träge angenommen : 1 ) Zur Deckung des Defizits sind die Staats¬

gläubiger und die übrige stenerfähige Bevölkerung heranzuziehen;

2 ) die Fragen wegen Belastung der Staatsschuldzinsen nnd we¬

gen Unifikation der Staatsschuld sind sofort definitiv zu entscheiden.



Der berüchtigte ungarische Räubcrhaupimaun Rozsa Sandor
hat sich, nachdem er vom Kaiser begnadigt worden ist , zum Si¬
cherheilskommissär aus dem Schanpkatz seiner früheren Thaten
gemeldet.

Paris,  11 . Mai . Der Kaiser  machte gestern den Ans¬
slug nach Or .leans . Auf die Ansprache des Bürgermeisters der
Stadt sagte der Kaiser : ich habe mich selbst von Ihren Fortschrit¬
ten unterrichten wollen , übcrzengt , daß dieselben in Mitte der
allgemeinen Ruhe Europas sich mit Bertrauen entwickeln wer¬
den . Auf eine Ansprache des Bischofs sagte der Kaiser : An
diesen Orten gedenkt man mit Freuden daran , was für das Heil
und die Größe eines Landes religiöser Glaube und wahrer Pa¬
triotismus zu thun vermögen . Wir haben zum erstenmal in ver¬
alten Basilika unsere Kniee beugen und inmitten der großen Erin¬
nerungen der Vergangenheit Gott um seinen Schutz für die Zu¬
kunft anflehen wollen . ( S .M .)

Am 1 . Mai ist der Sohn Napoleons zum hl . Abendmahl
gegangen , das ihm der Erzbischof von Paris in der Capelle der
Tuilerien reichte . Der Prinz ist ein schüchternes Kind von gu¬
tem .Herzen und ruhig heiterem Charakter , seiner Begabung nach
ein Durchschnittsmensch , nicht besser und befähigter , aber auch
nicht schlechter als die Mehrzahl seiner Altersgenossen . Viele
Frauen bitten den blutjungen Prinzen in Briefen seine schöne
weiße Hand küssen zu dürfen , sein Erzieher aber , General Fros-
sard , überhebt ihn dieser Versuchung , indem er alle diese Briefe
abfängt und vernichtet.

London  ist dermalen von 1,437,619 männlichen und
1,644,793 weiblichen , zusammen also von 2,082,372 Personen
bewohnt , seit 1851 um 720,136 Seelen gewachsen , ohne daß eine
Vergrößerung des Stadtgebietes stattgefunden hätte.

Konstantiopel,  11 . Mai . Der sultan hielt eine höchst
freisinnige Rede bei der Eröffnung des Ltaatsralhs . Energisch
erklärte er die Nothwendigkeit des Bruches mir den alten Ge¬
wohnheiten und einer aufrichtigen Annäherung an die europäische
Civilisation . Die Rede machte das größte Aufsehen.

Die geheimnißvolle Skizze.
(Schlup .)

Es wurden den Polizeidienern auf dem Gange die uoth-
wendigen Befehle ertheilt . Dann kehrten die beiden Räche zu¬
rück und betrachteten die Wandzeichnung , wobei sic leise mit einan¬
der redeten . Meiner beispiellosen Aufregung folgte eine eben so
große Schwäche — ich konnte mich nicht mehr aufrecht erhalte»
und sank erschöpft auf das Strohlager . Die beiden Beamten,
an dergleichen Anblick gewöhnt , nahmen von mir nicht die min¬
deste Noriz , sondern fuhren in ihrer heimlichen Eonvcrsation fort.
Diese erwartungsvolle Pause währte unerträglich lang . Zweifel,
Furcht , Hoffnung wogten in meiner Seele auf und ab , und die
Pein der Ungewißheit legte eiserne Klammern um mein Herz.

Endlich ließen sich Fußtritte aus der Treppe hören . Ich
lauschte , in der thörichten Ueberzeugung , daß ich den Schritt des
Mörders unter Hunderten von Personen heraus erkennen würde.
Die Kommenden näherten sich. Mit erschrecklichem Gleichmuth
richteten die beiden Räthe ihre Blicke auf die Thüre , als diese
sich jedoch öffnete und der von mir Gezeichnete eintrat , waren
Beide sichtlich frappirt über seine schlagende Aehnlichkeit mit mei¬
nem Portrait . Der Gefangene blickte scheu zur Erde . Sein Ge¬
sicht war in der Mundgegend krampfhaft zusammcngezogen , so
daß die Muskeln bis zu den Ohren hin sichtbar wurden ; seine
heftige innere Unruhe verrieth sich durch das unstäte Auge,
welches chon einer Stelle des Bodens zur andern flog , so als
ob er emsig nach etwas suche, und durch die sich unter schweren
und raschen Athemzügen hebende Brust.

Der Criminalrath von Dahlheim rief ihn an und befahl
ihm , das Bild an der Wand zu betrachten . Der Gefangene hob
feilte kleinen stechenden Augen empor — und taumelte entsetzt,
sich selbst und die gemordete Frau crkenneud , zurück . Dieser
starke Mann zitterte an allen Gliedern wie Espenlaub und war
blaß wie eine Leiche.

Plötzlich aber schien seine Verwegenheit wiederzukehren . Schnell
wie ein entspringender Tiger warf er sich auf seine Wächter,
stieß diese mit seinen Riesenfäusten so heftig an die Mauer , daß
sie stürzten , und gewann die Thüre . Mit gellendem Tone rief
von Dahlheim hinaus : „ Haltet den Mörder !" und vier Poli¬

zeidiener warfen sich dem Flüchtigen entgegen . Aber auch diese
vier halten Mühe , den kraftvollen , von Verzweiflung bis zum
Wahnsinn aufgcstachelten Wüthenden zu überwältigen . Als sie
endlich seiner Herr geworden und ihn an Händen und Füßen
mit gewichtigen Ketten geschlossen hatten , brachten sie ihn in die
Zelle zurück . Znr vollständigen Ohnmacht gezwungen , war der
Gefangene nun gänzlich verändert . Jede Spannkraft schien von
ihm gewichen , sein Kopf sank auf die Brust hinab und Knie und
Hände flogen , als ob sie von unerträglicher Kälte geschüttelt
würden . In stillem Grimm biß er in seine Unterlippe , dann
richtete er sein Auge noch einmal auf die Wandzeichnung . Der
Anblick schien seine Gedanken gänzlich zu verwirren , er vergaß,
wo er sich befand , welche Zeugen auf jede seiner Aeußcrungen
mit der gespanntesten Aufmerksamkeit lauschten , und murmelte:
„Was für ein L >atan hat mich und die Alte denn sehen können,

— es geschah ja um die Mitternacht !" Er hatte gestanden.
Mir wurden die Fesseln abgenommen , ich war gerettet — frei.

Meiner Schwester guter Rath.
Meine Schwester Cordula war eines der respectabclsten

Frauenzimmer in der Welt , aber es ließ sich mit ihr auch nicht
leichter leben , als mit manchen anderen respectablen Leuten . Es
ist wahr , daß wir im Laufe der Zeit , während eines langen
Beisammenseins dahin gekommen waren , uns leidlich zu verste¬
hen und ernstliche Störungen des Hausfriedens zu vermeiden.

Cordula war viel älter als ich und konnte es nicht unterlassen,
mich zu Hofmeistern , was sie auch dann noch that , als ich das
gewisse Aller erreicht hatte , in dem , wie ein althergebrachtes
Sprüchwort behauptet , die Schwaben erst zu Verstand zu gelan¬
gen pflegen . Ich lernte ihr gehorchen , wie sehr ich mich auch
anfänglich stränvte und offen gestanden , kam ich dabei nicht übel
weg . Denn Verstand hatte meine Schwester , das mußte man
ihr lassen , und ich hegte auch im Innersten meines Herzens,
trotz aller Neigung zur Rebellion , die höchste Achtung vor ihrer
Rechtschaffenheit , klaren Einsicht , unerschütterlichen Energie und
geistigen wie körperlichen Kraft . Ich konnte ihre Ansichten über
die besten Mittet , die Welt zu bessern und dem Pauperismus
abzuhelfcn , nicht i,inner theilen , sagte es aber nicht und mar zu¬
frieden , daß sie ihrem Steckenpferde nachging , wenn sie in ihrem
Spott über das meinige , welches die Liebe zum Studium der
Nctturwissenfchasien war,  nicht zu weit ging.

So standen die Sachen , als ich in ein unerwartetes Di¬
lemma gerieth . Es geschah , daß mir eine Verantwortlichkeit
auferlegt wurde , welche abznlehnen mir ganz unmöglich schien
und bei der sich mir zuvörderst die große Schwierigket bot,
meine Schwester damit bekannt zu machen . Wie sollte ich es
anfangen V Ich wartete und wartete aus eine passende Gelegen¬
heit , aber keine wollte sich zeigen , nur einmal beim Mittagessen,
als das Gespräch zufällig auf verwaiste Kinder kam , faßte ich
mir ein Herz und brach los , indem ich sagte:

„Da wir von Waisen sprechen , Schwester , so fällt mir ein,
daß der arme -Robert Erhard in Westindien gestorben ist . Du
erinnerst Dich seiner ? "

Robert Erhard war ein intimer Freund unserer Familie
gewesen und überdies bestand eine , wenn auch weitläufige Ver¬
wandtschaft zwischen uns . Er war als junger Mensch nach West¬
indien gegangen , hatte sich dort verheirathet und war nun plötz¬
lich vom gelben Fieber hingerafft worden . Seine Frau War¬
schau vor ihm gestorben.

„Ob ich mich seiner erinnere ? Vollkommen , Bruder, " ent-
gegnere ineine Schwester in einem Tone , der unzweideutig zu
erkennen gab , daß es nichts Gutes war,  dessen sie sich von ihm
erinnerte ; „ also er ist todt , und hat gewiß einen Haufen Kinder
hinterlassen , die Jemand Anderes versorgen soll ? Das ist so
die Art solcher Leute ."

Es kostete mich einige Ueberwindnng , ruhig zu bleiben und
es mir zu versagen , eine Lanze für das Andenken meines Freun¬
des zu brechen , aber ich wollte die Laune meiner Schwester nicht
noch mehr verderben und sagte daher nur mit Würde : „ Er hat
ein mutterloses Mädchen hinterlassen , das eigentlich von Nie¬
mand Anderem versorgt zu werden braucht und das nur eines
einstweiligen Schutzes bedarf , bis es eine eigene Heimath findet ."

_ (Forticzung folgt .)_
Redaktion , Druck und Verlag der G . W - Zaisersichen Buchhandlung.
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